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eiche Beute unſerer Boote
die Rumänen bei Predeal zurückgedrängt Der Eindruck der Warſchauer Proklamation in Rußland

Hughes Wahl unſicher Prinz Heinrich von Bayern
Ueberreichung

der norwegiſchen Anſwortrote

W T Kriſtiania 8 November Die nor
r iſt heute dem deutſchen Geſandten

Ein Seegefecht auf norwegiſchem
Gebiet

W T Chriſtiania 8 November Mel
dung des Norwegiſchen Telegrammbureaus Ein ruſ
ſiſcher Torpedojäger hat am 2 Nevember ein

deutſches Unterſeeboot beſchoſſen als der Torpedoſäger
24 3 und das Unterſeeboot 4 Seemeilen von

äen bei Vardö entfernt war Die Regierung ha
Geſandten in Petersburg beauftragt gegen die

nene Verletzung der Neutralität zu proteſtieren

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 8 November Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Südlich und ſüdöſtlich des W

wurden rumäniſche Angriffe abgeſchlagen Bei Spini
und ſüdweſtlich von Predeal drängten wir den
weiter zurück Beiderſeits der Bodza Straße ſind
wir wieder im Beſitz aller unſerer früheren Stellungen

Nordweſtlich von Toelg es vermochten die Ruſſen
abermals eiwas Raum zu gewinnen Tartarow
Je ein öſterreichiſch ungariſcher Flieger einen ruſſi

n Nieuport Doppeldecker ab

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Lespold von Bayern

Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruhe im Görziſchen hält an An der

Fleim stalfront wurden narie einzelner italieni
cher Bataillone im Colbricon Gebiet und an der
ooche Stellu n g abgewieſen Drei Oſſiziere
Mann und zwei Maſchinengewehre fielen hierbei in

unſere Hand

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 7 d M nachmittags haben feindliche Flieger

auf die Städte Rovigno Parenzo und Citte
Nunovde Bomben abgeworfen Es wurde nicht der
geringſte Sachſchaden angerichtet und niemand
verletzt Eigene Flugzeuge ſtiegen zur Verfolgung auf
Kines derſelben r Linienſchiffsleutnant Dra
kulie ſchoß einen feindlichen Flieger ab der bei in
hoher See befindlichen feindlichen Torpedofahrzeugen
niederging Dieſe wurden von unſeren Flugzeugen mit
Bomben angegriffen und entfernten ſich gegen die feind
liche Küſte Am Abend des gleichen Tages warf ein
feindlicher Flieger gleichfalls erfolglos Bomben bei
Umago ab Eigene Seeflugzenge dern
abends die militäriſchen Objekte don Vermegli
ano und Monfalcone ſehr wirkungsvoll mit Bom
ben und kehrten unbeſchädigt zurück

Flottenkommando

Die Beſetzung des La Omu
Von Karl Rosner Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando v Falkenhayn 7 November
Die von dem Heeresberichte gemeldete Beſetzung des

La Dmu der als der höchſte Gipfel des Butſchetſch
gebirges mit ſeiner Erhebung von 2506 Metern die ge
walſigſte Höhe in dem geſamten Hochgebirge im Raume

redealpaſfes überhaupt iſt bedeuter nicht
zur einen großen militäriſchen Erfolg ſon
dern guch eine hervorragende touriſtiſche Leiſtung Der
Butfſchetſch zieht als großartigſtes der Burzenländer
Gebirge in breitem Juge ſüdöſtlich von Törzburgken Ter e rer d und erreidt ſeine
waltgk Erdebuna ſcharf weſtlich von Azuga etwa au
er Grenzlinie zwiſchen Ungarn und Rumänien Au

dieſem La Om u e Gipfel ſtand früher eine
dom rumäniſchen Touriſtenverein erbaute Schußhütte
die jedoch abgebrannt iſt

ind

Berlin 8 November Außer den bereits gemeldeten ſind in den letzten
Tagen noch folgende feindliche Handelsſchiffe verſenkt worden Engliſche Dampfer
Rapparannock 3871 Tonnen Nordwales 4072 Tonneu A B David

ſon 1640 Tonnen Barrumble 3825 Tonnen die franzöſiſchen Segler Jduna
l65 Tonnen und Felix Louis 275 Tonnen und der italieniſche Dampfer
Oſtmark 4400 Tonnen

W T B Rotterdam 8 November Nach einer Londoner Meldung wurde
der Poſtdampfer Arabia 7933 Tonnen am 6 November im Mittelmeer verſenkt
Alle 437 Paſſagiere wurden in Sicherheit gebracht

W T Bern 9 November Nach Meldungen des Matin aus Marſeille
wurde der franzöſiſche Dampfer Mogador verſenkt Die Beſatzung iſt gerettet

W T London 8 November Lloyds melden daß die Schlepper Cas
well Horfatcaſtle und Kyoto ſowie der Frachtdampfer Leatonia verſenkt
wurden Die Beſatzungen der Schlepper und 15 Mann vom Frachtdampfer wurden
von däniſchen Schiffen aufgenommen während die übrigen Mann der Leatonia ver
mutlich von einem engliſchen Kriegsſchiff aufgenommen wurden

nun hSchon vor mehreren Tagen waren eine deutſche Ka
valleriepatrouille und ungariſche Honveds aufgebrochen
um im Zuſammenhange mit der Säuberung der weſtlich
des Blabucetu Baiului gelegenen Höhen auch die an
den Hochhängen des Butſchetſch eingeniſteten rumäni
ſchen Trupps und Artilleriebeobachtungspoſten aufzu
heben Dieſe Patrouillen waren für ein längeres Fern
bleiben ausgerüſtet Die Erſteigung des gewaltigen
in Schnee und Eis gehüllten Gebirgsmaſſivs das ſelbſt
bei günſtiger Jahreszeit nur von ſehr geübten Hoch
touriſten in mehrtägiger Arbeit bezwungen werden kann

ſtellt ganz außerordentliche Anforderungen an die Teil
nehmer Der für Pferde gangbare Anſtieg geht von
Törzburg aus wie ſich der La Omu überhaupt als Binde

lied zwiſchen die Gebirgszüge im Gebiete des Törzſurger Paſſes und jene im Bereiche des Predeals ſtellt
und ſeine Beſetzung die lückenloſe Verbindung der in den
beiden Päſſen kämpfenden Truppenverbände über das
Gebirge darſtellt

Die nunmehr genommene Höhe des La Omu wird
uns im Weitergange der Kämpfe in der Richtung der
Straße nach Singaia zweifellos von größtem

Nutzen ſein zArmee Oberkommando v Falkenhayn 7 November
Aus den Ausſagen der in den güngſten Kämpfen am

Baiului und im Gebiete des La Omu gefangenen
Rumänen geht deutlich hervor daß die Kampfluſt
in der Truppe unſeres ſüdöſtlichen Gegners ſich ver
mindert und daß ſeitens der rumäniſchen
leitung vielfach recht gewaltſame Mittel zur
Aufrechterhaltung der Kriegsdisziplin
ergriffen werden müſſen So geben mehrere Gefangene
übereinſtimmend an daß hinter rumäniſchen Schützen

räben Schützencordons gezogen würden ausſenen jeder der während des Gefechts etwa Anſtalt
machte den Graben nach rückwärts zu verlaſſen rück
fichtslos nieder geſchoſſen würde Nichtweniger als 61 Mann ſollen kürzlich auf dieſe Weiſe
füfiliert worden ſein als ſie vor dem deutſchen
Feuerangriff aus den Stellungen wichen Zugleich iſt
die Furcht vor der deutſchen Gefangen
ſchaft geringer geworden je mehr durch gebildetetuwatjche Reſerve Offiziere die jetzt ſchon vielfach auf
den Plätzen der aktiven Offiziere der erſten Kriegsmonate

lufklärung über das Weſen der Deutſchen und
ingarn in die Mannſchaft getragen und die alberne

Legende von der Tötung oder Verſtümmelung unſerer
Gefangenen beſeitigt wurde Eine n Unluſt weiter
u kämpfen kommt auch in dem Ueberhandnehmen
er Fälle von Selbſtverſtümmelung zum

Ausdruck die in einzelnen Regimentern maſſenhaft
geübt wurde Es liegt die mehrfach beſtätigte Ausſage
vor daß am 20 Oktober 47 Rumänen des 21 Re

iments füfiliert wurden da ſie ſich meiſt durchHandſchuh ſelbſt verſtümmelt hatten Zur Vornahme
der Exekution wurden um ein abſchreckendes Beiſpiel zu
geben von jeder Kompagnie der fechtenden Nachbar
regimenter je 2 Mann befohlen Viel erklärt auch der
an die Front geſandte Erſatz der nie gedient hat und in
keiner Weiſe ausgebildet iſt Das Wegwerfen von be
ſchwerlichen Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden
namentlich bei den ſchwierigen Hochgebirgsmärſchen iſt
ehr in Schwung gekommen die Wege der Rumänenet oft mit weggeworfener Jnfanteriemunition geradezu

beſät und es iſt ſogar vorgekommen daß rumäniſche
Soldaten die es ſatt hatten ein Maſchinengewehr von
einem Berg auf den andern zu ſchleppen das Gewehr im
ſteilen Gelände verloren
z Karl Rosner Kriegsberichterſtatter

Mackenſen in der Defenfſive
T Amſterdam 9 November Nach Meldungen

aus Petersburg hält die ruſſiſch rumäniſche
der Dobrudſcha eine Linie beſetzt
nördlich von Cernavoda Conſtantza liegt Generalfeld
marſchall von Mackenſen ſcheint ſich in ſeiner neuen
Stellung zu verſtärken und ſich vorläufig defenſiv zu
verhalten

Protopopow ruſſiſcher Miniſter
präſdent

Stockholm 8 November Rußki Wiedomoſti
verzeichnet die umlaufenden Gerüchte daß die Ueber
tragung der geſamten politiſchen Leitung

Armee i4

des Reiches auch die diplomatiſchen Angelegenheiten
an Protopopow bevorſtehe

Bulgariſche Politiker über die
Wiederherſtellung Polens

Sofia 8 November Utro veröffentlicht Aeuße
rungen angeſehener Politiker über die Wiederher
ſtellung Polens Der Chef der Stambulowiſten
Bautenminiſter Dr Petkow äußerte ſich u Die
Schaffung Polens gibt dem polniſchen Volke die Mög

at an Q 14 20lichkeit ſeine Zukunft als unabhängiger Staat zu be
z V tn 2 2 u 15 ver J J 9 V vergründen und zu feſtigen Alle Freunde des Vierver

bdandes werden aus der Wiederherſtellung Polens die
WMacht und Sicgessuverſich der Zentralmächte er

kennen Der Vizepräſident der Sobranje Momt
F v J 1 J b J T t 4ſchilo ſagte Die Wiederherſtellung Polens iſt eine

n J 2 55 Fuepr vvolle Wiederlegung aller Lügen der Entente daß der
Feohorunnaävolitif erfolae DaVierverband eine Eroberungspolitik verfolge Der

1 J 3 z t ehe Dehemalige Geſandte Natſche witſch äußerte Die
Schaffung Polens iſt ein großes hiſtoriſches Ereignismeiſt di Narzußicht der Regierungen deund beweiſt die große Vorausſicht der Regierungen dert tMittelmächte Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
ſichern ſich die ewige Dankbarkeit des polniſchen Volkes
Durch die Wiederherſtellung Polens iſt eine große Reihe
von Fragen gelöſt die wahrſcheinlich die Friedensver
handlungen erſchwert hätten

Rußland und das neue Königreich
Polen

Von der ruſſiſchen Grenze 8 November
Jn Petersburg wurde die Warſchauer Proklamation im

in den Abendſtunden des letzten Sonntags beAuszuge in ben
kannt ſie drang wie ein Lauffeuer durch die Stadt Der
Eindruck iſt allenthalben beträchtlich beſonders da man
die moraliſche Folge dieſes Schrittes der Zentralmächte
fürchtet Es heißt daß Miniſterpräſident Stürmer
für die nächſten Tage ebenfalls die Bekanntgabe der Ge
währung der Autonomie für Polen vorbereitete Dieſe
Bekanntgabe ſollte jedoch nur ſehr allgemein gehalten ſein

Polen das Recht einer freien nationalen undund den
kulturellen Entwickelung zuſichern Nunmehr trat ein
Miniſterrat uſgmwen der ſich mit der neugeſchaffenen

s iſt wahrſcheinlich daß Miniſterpräſi
dent Stürmer in den nächſten Tagen eine Erklärung

zur

befaßteLage

äber die ruſſiſche StellungnahmePolenfrage abgeben wird Allenthalben hört man
von einer neuen diplomatiſchen Offenſive der
Zentralmächte ſprechen die einen
raſchungsſieg errungen habe Max
Linie einen ſtarken Zuwachs

bedentenden Ueber Ri
befürchtet in erſter

zum Heere der Zentral

mächte durch die Polen Noch in ſpäter Nachtſtunde
verſammelten ſich die polniſchen Führer in
Petersburg Eine ähnliche Verſammlung ſoll in
Moskan zuſammengetreten ſein Die Petersburger Polen
verſammlung wurde vom polniſchen Dumaabgeordneten
Lednitzki geleitet

Griechenland unter dem Zwange
der Entente

Bern 8 November Secolo meldet aus Athen
Admiral Fournet überſandte der griechiſchen Re
gierung die angekündigte Note Jn der Note wird
die Beſetzung des Zeughauſes und die 33fi8
nahme der geſamten Unterſeebootsflo
tille und der Munition auf der Jnſel Leno s

angezeigt bW T Londan 8 November Daily Mailerfährt aus guter Ouelle aug Akhen die Alliierten
die Ablieferung der Verſchlußſtücke von den
Geſchützen der griechiſchen Torpedobootflottille die ver
mißt werden verlangt habe

Ein billiger Vorwand
T Lugano 8 November Wie dem Secolo ge

meldet wird wurden bei dem Vizedirektor der Pyräus
Dampfer Geſellſchaft deutſch freundliche Korre

ſpondenzen gefunden Dieſe angeblich kompromittierende
mee in Korreſpondenz wurde von den Franzoſen als Vorwand

welche 45 Kilometer benutzt um die geſamte Schiffahrt Griechenlands zu
kontrollieren und die griechiſche Marine
Venizelos auszuliefern

Hughes Vahl bieg

T Amſterdam 9 November Reuter meldet
daß nach den letzten Wahlreſultaten aus den weſtlichen
und anderen Staaten die Wahl von Hughes un
ſicher ſei Beide Parteien behaupten den Sieg davon
getragen zu haben

London 9 November Das Reuterſche Bureau
meldet nach Newyorker Zeitungen Der Hauptvorſitzende
National Chairman der demokratiſchen Partei habe

an die demokratiſchen Parteivorſitzenden in allen
Staaten und Kreiſen telegraphiert Wilſon iſt wieder
gewählt Sie müſſen ſich perſönlich darum kümmern
daß die Wahlurnen überwacht werden denn unſere

Gegner raſen SNewyort 8 November Reuter Das republikani
ſche Nationalkomitee erklärt Der Sieg iſt größer
als wir gehofft haben und er zeigt daßz man es dem
amerikaniſchen Volke ruhig anvertrauen kann bei einer
Präſidentenwahl unter dem Loſungswort
kampagne die richtige Entſcheidung zu treffen s
ſieht im Augenblick darnach aus als ob nicht nur Hughes
zum Präſidenten gewählt worden ſei ſondern daß auch
die beiden Häuſer des Kongreſſes republikaniſch

würdenS T V London 8 November Dein Chronicle
meldet aus Newyvork es ſei w ie immer das R ahlergebnis
ſein möge möglich daß im aate Newyork wegen der

timmung Schwierig
t

9 d T 2 v d 9Teilnahme der Miliz an der Abſ
2 rkeiten entſtänden Die Stimmen der Miliz

foldaten die an der Grenze Dienſt täten würden dort
geſammelt und würden ſogleich nach den Diſtrikten in
denen die Wähler anfäſſig ſeien gebracht wodurch das
endgültige Ergebnis verzögert werdeGegen die Geſetzlichkeit dieſes Vorgebens würde ſchon
jetzt Beſchwerde erhoben Newyvork ſei einer der aus
Hlaggebenden Staaten und wenn die Stimmenzabl für

die beiden Kandidaten keinen großen Unterſchied auf
wieſen ſo könnten die 11000 Stimmen der Miliz von

re

vte g w e eentſcheidendem Einfluſſe ſein Forda à on daßfagte dem Korreſpondenten des Daily vChronicle daß
er obwohl Republikaner ſeinen ganzen Einfluß zu
gunſten Wilſons wegen ſeiner internationalen und
Arbeiterpolitik aufgewendet habe Auch Ediſon habe
Wilſon unterſtützt

Heldentod eines Bayernprinzen

München 8 November Prinz Heinrik
von Bayern iſt am 7 November gelegentlich einer
Erkundung ſchwer derwundet worden Er iſt in
der Racht vom 7 auf den 8 November geſtorben

Berichtigung
W T B Berlin 9 November Nicht amtlich

Die Meldung über die großen Bombenangriffe unſerer
Flieger an der Somme enthielt einen ſinnentſtellenden

Es muß im letzten Abſatz ſtatt 20 mit
und Lager richtig deißen

Ortſchaften und



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Somme ging tagsüber die Ge

techtstätigkeit über mäßige Grenzen nicht hinaus
Nächtliche engliſche Angriffe zwiſchen Le
Sars und Gueudecourt ſcheiterten in unſerem
Feuer

Südlich der Somme griffen diebeiderſeits von Ablaincourt e
Südteil von Ablaincourt vorgeſchobenen Abteilungen
wurden zurückgedrängt Das Dorf Preſſoire ging
verloren auf dem Nordflügel des Angriffs wurde der
Feind zurückgeſchlagen

Heeresgruppe Kronprinz
Lebhafte Artilleriekämpfe im Maasgebiet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Genralfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts Neues

Front des Generals der Kavallerie Erzher zog Karl
Der Toelgyes Abſchnitt war auch geſtern

der Schauplatz lebhafter Kämpfe Der Gegner errang
weitere kleine Vorteile

Vorwärts des Bodza Paſſes ſind den Rumänen
in den letzten Tagen gewonnene Teile unſerer Höhen
Ftellungen wieder entriſſen An Tatar Havas

aß ſind feindliche Angriffe abgeſchlagen Der Er
folg in der Gegend von Spint konnte weiter aus
genützt werden die Gefangenenzahl erhöhte ſich

Balkan Kriegsſchauplagtz
Heeresgruvpe des Generalfeldmarſchalls v Macken fen

Keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Feindliche Angriffe im Cerna Bogen blieben er

folglos Rege Artillerietätigkeit an der Belaſica
und Struma Front

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendor ff

dvie Führer unſerer Feinde
Unſer Reichskanzler hat im Reichstage England den

ſelbſtſüchtigſten hartnäckigſten erbitterſten Feind genannt Solche Bewertung Englands iſt dem ganzen
deutſchen Volke aus der Seele geſprochen England iſt
unſer Erzfeind denn er iſt Führer und Verführer aller
übrigen Feinde Ohne Rückbalt hätten Ruß
land und Frankreich den Krieg niemals angefangenAls ſich ihnen Jtalien zugeſellte hat dazu der rüdſichts
loſe Druck beigetragen der von England ausgeübt wurde
England drohte den Jtalienern die Straße von Gibral
tar zu ſperren und ſo die Zufuhr von Getreide undKohle abzuſchneiden Zwar iſt damit Jtaliens Verrat
nicht im ger gen 2recheſrrſig aber es erhellt daraus
in welcher Abhängigkeit Jtalien zu England ſteht

Wie Italien ſind auch Frankreich und Rußland mehr
oder weniger Englands Vaſallen Englands Wille lenkt
ſie Seine Oberherrſchaft zur See insbeſondere ſeine
unbeſchränkte Verfügung über die überſeeiſchen Ver
kehrsmittel und Verkehrswege ſichert ihm die Abhängig
keit ſeiner Bundesgenoſſen Englands Schiffe befördern
die Lebens und Kriegsmittel ſeiner Waffengefährten
Ebenſowenig können die feindlichen Großmächte Eng
lands Geld und Kohle Sie brauchen England militäriſch r tlich und finanziell Darum
müſſen ſie ſich Englands r fügen und dürfen nicht
laut r a We J ei die er ihm von
unſerem anzler zugeſprochenen igen ten dieSelbſtſucht ſchonungslos befriedigt Die r keit

Franzoſen
Unſere in den

von England kommt ihnen unheimlich teuer zu ſtehen
Für die engliſchen Schiffsfrachten und Kohlen müſſen ſie
Preiſe bezahlen für die das Wort Wucher faſt zu ſchwach
erſcheint Jn London laufen die Fäden der Krieg
führung zuſammen

Der r er Feinde Rumänien hielt es für
ganz ſelbſtverſtändlich in ſeiner Bedrängnis nach Eng
lands tat einen Sonder dte mit der Bitteum ruſſiſche Hilfstruppen zu ſch en Daß maßgebende

Wort ſprechen der Leiter der engliſchen Regierung und
namentlich der britiſche Kriegsminiſter Lloyd George
Sie pflegen ſo zu ſprechen daß ſich die Bundesgenoſſen
immer bewußt bleiben Der gebietende Gläubiger iſt
England und ſie ſind Englands Schuldknechte So hat
der engliſche Munitionsminiſter vor aller Welt auf das
enaueſte aufgezählt wieviel an Kriegsmaterial die Ver

bündeten von England beziehen wieviel ſie alſo England
ſchulden und zu danken haben So hat der Leiter Eng
lands Asquith im Unterhauſe vorgerechnet wie hoch ſich
die Summen belaufen die England ſeinen Waffen

Allerſeelen in Warſchau
Von Karl Eber unſerem Sonderberichterſtatter

Warſchau den 4 November
Merkwürdig ſtill iſt es an dieſem Tage in dem ge

wöhnlich ſo ausgelaſſenen und geſchäftigen Klein Paris anderes Bild

genoſſen vorſchießt Scheinbar großmütig in Wirklicheit doch tiger fügte er dem Kenſtie der Aus
aben für die Verbündeten die gnädig herablaſſenden

orte hinzu Jch möchte erklären daß kein Poſten in
den Kriegsausgaben wicht ſer iſt als die ar ie für
unſere undesgenoſſen ir haben kein eignes Jnter
eſſe an der Sachee Wir haben davon keinen Nutzeninige Völker glauben wir ſeien ſelbſtſüchtig Das ſt
wir nicht Daß Asquith den angeblichen Mangel an
Selbſtſucht unterſtreicht zeigt nur zu deutlich welches
Uebermaß von Selbſtſucht vorhanden iſt

Jn Frankreich empfindet man das offenſichtlich ſchon
lange Jn Nordfrankreich haben ſich die Engländer ſo
häuslich eingeniſtet daß die Franzoſen das unbehagliche
Gefühl nicht loswerden die Engländer werden ihr Land
nie wieder verlaſſen Wiederholt haben die Franzoſen
ihre britiſchen Oberherrn gefragt ob ſie auch wirkli
Calais nach dem Kriege wieder räumen wollten Jm
März 1916 iſt darüber ſogar in der franzöſiſchen Volks
vertretung eine Frage geſtellt worden Wie die eng
liſche Antwort lautet iſt nicht bekannt geworden Wie
man aber in England darüber denkt läßt die Aeußerung
eines engliſchen Miniſters zu einem andern erkennen

Solange wir Calais behaupten können wir das ver
lorene Antwerpen entbehren

England führt unſere Gegner Daß es ſich dabei als
der hartnäckigſte und erbittertſte Feind erweiſt hat
jüngſt der Kriegsminiſter Lloyd George bezeugt Jm
Namen aller Verbündeten Englands die er aber nicht
erſt befragt hat erklärte er der Kampf werde fort
dauern bis Deutſchland niedergeſchmettert ſei Ein
holländiſches Blatt vergleicht Englands Hartnäckigkeit
mit der eines Dachshundes der ſich feſtgebiſſen hat
Für Deutſchland ergibt ſich aus der Führerrolle Eng
lands in dieſem Weltkriege daß es mit allen Kräften ſo

ch her 5 Jahre jünger

Zum 9 November
Kein Kriegsſchiff der Welt hat je ſo viel d

Ruhm geerntet als unſere herrliche e e

ger Je ger d ſie a rMNeeren ſiegreich die deu riegsflagge ge undſich für den Feind als le des J ſchen See
erwieſen Am 9 November jährt ſich V zweitenmal
der Tag an dem ſie ihre ruhmvollen Taten mit einem
ruhmvollen Untergang beſchloß

Bei den Keeling oder Cocos Jnſeln 1100 Kilometer
ſüdweſtlich Sumatra unter dem 12 Grad ſüdlicher
Breite ſtellte der engliſch auſtraliſche Kreuzer Sidney
die Emden und vernichtete ſie in faſt zehnſtündigemungleichem Kampfe Die Sidney war i nat

an Geſchwindigkeit über
egen mit Seitenpanzer verſehen und mit Geſchützen

beſtückt die bei gleicher An ia der Breitſeite über
ein Kaliber von 14 facher Größ
denmütige Kapitän der Emden Fregattenkapitän
von Müller zögerte trotzdem keinen Augenblick den
Kampf aufzunehmen Bis der letzte Schuß aus den
Rohren gejagt bis der Schiffsrumpf von der ſtärkeren
und weiter tragenden feindlichen Artillerie durchlöchert
war bis die Wellen des Ozeans das ſinkende n
durchrauſchten kämpfte die e Mannſchaft Audie Sidney war ſchwer beſchädigt ſie brach nach
Sonnenuntergang das Gefecht ab und dampfte in nord
weſtlicher Richtung zurück
Die Nachtricht von dem Untergang der Emden war

eine Trauerbotſchaft für das ganze deutſche Volk Die
Heldenfahrten und Heldentaten dieſes kleinen Kreuzers
ſeine Abenteuer und ſeine ritterliche Handhabung des
Kreuzerkrieges waren in der ganzen Welt mit einem

lange kämpfen muß bis der feſtgebiſſene britiſche Dachs
hund die Kraft verliert und loslaſſen muß

inninn

un bihj
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ſchon faſt legendären Schimmer umwoben Sie hatten
dem Schiffe und der Beſatzung bei uns in der Heimat
eine Volkstümlichkeit ſondergleichen verſchafft Selbſt

II

n n

Von der Proklamation des Königreichs Polen in Warſchau
Oben Gene a zouverneur von Beſeler verlieſt im Thronſaal des alten polniſchen Königsſchloſſes

das Kaiſerliche Manifeſt
Links unten Polniſche Studenten mit der polniſchen Nationalfahne

Rechts unten Abordnung von Offizieren der polniſchen Legion

Geſtalten die wie Geſpenſter zwiſchen den Gräberreihen ſ im Jrak kämpfenden türkiſchen Armee die nötigen Auf
umherhuſchen Und keiner verläßt den Friedhof ohne zu
kurzem Gebet die Friedhofskirche zu betreten wo unter
den ſtillen Betern auch mancher Feldgraue zu be
merken iſt

Beim Verlaſſen der Kirche bietet ſich freilich ein ganz
An allerlei Ständen die an Jahr

Jn der ſonſt von ſorgloſer Lebensluſt ſprühenden Stadt marktsbuden erinnern werden die verſchiedenſten Gegen
herrſcht ein nachdenklicher Ernſt

wird ſieht man heute nur dasgetragen
t

füllten Elektriſchen die Marszalkowska hinunter aber ſieh Lepte alle das gleiche Ziel Es iſt der Tag von
Jowonski

Powonski iſt der c und größte der Warſchauer
Friedhöfe Jn un bers baren Reihen iſt dort Grab
an Grab gefügt Es ſind faſt Jauter Familiengräber
Powonski iſt der Friedhof der Vornehmen und reich an
künſtleriſchen und eigenartigen Denkmälern Auf einem
Grabe ſieht man ſogar eine richtige Kanone So er
innert dieſe Stadt der Toten in der allein die Jn
ſchriften auf den Gräbern ein Stück polniſche Geſchichte
darſtellen in mehr als einer Hinſicht an den berühmten

Pariſer Père Lachaiſe eDer Weg nach Kowonski führt durch die übelſten
Gegenden des Judenviertels durch ſchlecht geflaſterte
dunkle Straßen mit unanſehnlichen finſteren Häuſern
Und jenſeits des Friedhofes dehnt ſich endlos und troſt
los im Halbdunkel des Novemßertages die
Ebene aus

Gedenken an
Und der Tag iſt in Warſchau wahrhaftig den Toten

frei Unter den hohen Bäumen des Friedhofs eine ein
zige ſchwarze Maſſe von Trauernden
ſeine Beſucher und man ſieht manche vornehme Dame
in Seide auf der Erde knien Unvermerkt bricht die
Dämmerung herein und nun flammen da und dort die

Wo ſonſt eine bei ſtände angeprieſen
nahe kindliche Freude an Putz und Farben zur Schau dränge Elek or

i eintönige Kampf um einen Platz iſt beinahe lebensgefährlich Es
Jn endloſer Reihe fahren wie ſonſt die über macht der Polizei Mühe die Ordnung aufrechtzuerhalten

Er herrſcht ein unglaubliches Ge
Elektriſche um Elektriſche fährt vor und der

Und mancher zieht es vor den weiten Weg zur Stadt
zu Fuß zurückzulegen um die Stimmung von Powonski
noch etwas länger auf ſich wirken zu laſſen

Von Paul Schweder Kriegsberichterſtatter
Unſer auf der Fahrt an die Suezfront be

findlicher Kriegsberichterſtatter im Kaiſer
lich Osmaniſchen Honptquartier Paul
Schweder ſchre t uns

Wir ſitzen bei der Witwe dia in Eski Chehier
Das iſt die alte frundliche Anatolierwirtin die jeder
kennt der in den letzten 40 Jahren durchs Morgenland
gezogen kam Schon lange vor der Erbauung der ana

polniſche toliſchen Bahn hat ſie die müden Wandrer mit Speiſe
Das Schwermütige und die Verlaſſenheit

der Umgebung regen noch mehr zur Einkehr und zum Fusflügen ein wohlverdientes Denkmal geſetzt
und Trank erquickt und kein Geringerer als von der
Goltz hat ihr in ſeinen 1889 erſchienenen h

u

der jetzige König von Schweden hat als Kronprinz einſt
bei ihr Herberge gefunden und in dieſer Kriegszeit

14 t 2 e e Lriegsvol 8Jedes Grab hat Wechſelt das ganze feldgraue Kriegsvolk das von und
nach der Jrak der Kaukaſus und der Suezfront geht
in ihrem Revier

Drüben ſteht der Urlauberzug der unſere Bagdad
kleinen Wachslichte auf die nach alter katholiſcher Sitte und Perſienkämpfer nach Konſtantinopel trägt während
am Allerſeelentag auf den Gräbern lieber
zündet werden Jn gewöhnlichen Zeiten ſoll Powonski
an dieſem Ta mit
tauſenden von
gleichen Dieſes Jahr ſind die
reichBlumenſchmuck erſetzt durch ſchwarze apjerfaen n
die auf die Gräber an ar ſtegſt wurden als Zei
der ſonſt für Gräberſchn
tätigen Zwecken zugewendet wurde

Bis tief in die Nacht ſtrömen die Maſſen
Powonski

fällt der Schein der verali

ſeinen Tauſenden und Aber
ichtlein einem großen erleuchteten Garten

ichtlein weniger zahl
Man hat ſie meiſtens wie übrigens auch den

en hiuck verwendete Betrag wohl

nach

Schon hat ſt ren Nebel alles
mit herbſtlicher Feuchtigkeit überzogen u 77 G S r

oter ent unſer Transport hinab gen Süden geht Da gibt es
denn ein fröhliches Hin und Her ganz wie in alter
Zeit wenn die Kreuzritterzüge oder die großen Kara

wanen hier raſteten JJch habe mir den ſchlanken blonden Fliegerhaupt
mann beiſeite genommen der eben mit ſeinem wackeren
Beobachter einem Oberleutnant aus Perſien zurück
kehrt und von dem ich mir mancherlei über ſeine
Fahrten und Abenteuer erzählen laſſe Dabei kommen
wir von ſelbſt auf die erſte und einzige berg
Perſiens in einem Kampfflugzeuge zu ſprechen Beide
waren zunächſt wie ich im Weſten und ſind erſt im

e verfügten Der hel

in England verfolgte man mit Bewunderung und Achtudie kühne aber ſtets humane Kriegführun der nen

obwohl ſie der engliſchen Schiffahrm ſchwere Verluſte
ſage Von den 19 Handelsſchiffen mit insgeſamt
500 Tonnengehalt die ſie verſenkt hatte waren 17

ehe h die Egrößten Triumph feierte die Emden am
18 Oktober 1914 als es ihr gelang mitten im Hafen
von Penang den ruſſiſchen Kreuzer Schemtſchuk zu
überraſchen und z verſenken und den zu Hilfe eilenden
franzöſiſchen Zerſtörer Mousquet vor dem Hafen auf
offener See 8 vernichten Ganz Deutſchland jubelte
damals der Emden und ihrem u Führer zu die
verbündeten Feinde aber vervielfachten ihre An
R den gefährlichen Gegner der die Handels
chiffahrt des Jndiſchen Ozeans faſt völlig unterbunden
atte unſchädlich zu machen Jhren vereinten An
rengungen gelang es endlich am 9 November die

en zur Strecke zu bringen Kapitän v Müller
und etwa 160 Mann gerieten in engliſche e a
Dem Kapitänleuinant Helmuth v Mücke aber glückte es
mit einem Teile der Beſatzung von den Keeling Jnſeln
aus auf einem alten morſchen Schoner der berühmten
Ayeſha und ſpäter auf einem ſtärkeren Schiffe quer

durch den Jndiſchen Ozean die arabiſche Küſte bei

engliſche

Hodeida zu gewinnen Nach einem abenteuerlichen Zuge
durch Arabien erreichte die kleine Schar der tobfren
Blaujacken unter Kämpfen mit einigen von England be
ſtochenen Araberſtämmen die ſyriſche Bahn und kehrte
allenthalben begeiſtert empfangen über Konſtantinopel
nach der Heimat zurück

Kriegsallerlei
Blockade

Wir ſind jung nennt Fritz Engel die Samm
lung ſeiner Zeitgedichte die jetzt bei Georg Müller in
München verlegt werden Mit Erlaubnis des Verlages
geben wir die folgende Koſtprobe

Durch die Nordſee ſtürzt daher
Sturmhauch über der Wogen Schlund
Aus den Wolkenfetzen ſchwer
Faucht ein fletſchender Beſtienmund
Englands Mund des trauten Geſellen
Jſt von Not und Zorn verfärbt

Kann mein Schwert euch nicht zerſpellen
Will ich daß ihr Hungers ſterbt
O dich kennen wir Geiſt begehrlicher
Neides Fratze wir kennen dich
Und der Wüterich iſt ehrlicher
Als der Freund der uns umſchlich
Soll s der Hunger nun vollenden
Hüte dich du Tier voll Gier
Deutſchland mit entfleiſchten Händen
Griffe erſt recht an die Gurgel dir

Franzöſiſche Verbohrtheit
Der Temps zitiert in einer Betrachtung über die

deutſchen Kriegsziele eine der jüngſten Nummern der
Deutſchen Tageszeitung um zu beweiſen daß ein
oßer Teil Deutſchlands nach wie vor an weitgehenden
nnexionen feſthält Das Verdienſt der Alldeutſchen

iſt es ſchreibt das Blatt daß ſie nie ihre Abſichten
verborgen haben daß wir jetzt ſehen wie Deutſchland
Jahrzehnte auf den Krieg hingearbeitet hat Trotz der
ungeheuren blutigen Verluſte Deutſchlands trotz ſeiner
zunehmenden Schwäche halten ſie feſt daran daß
Deutſchland nach Weſten und Oſten Landzuwachs er
halten muß

Die Scheidemann und Südekum ſind nur ſcheinbar
ein Gegengewicht gegen dieſe Beſtrebungen Dieſe Anti
chambreſozialiſten werden wenn es darauf ankommt

r

ozi ſchen no nen brigen Deutſchen hat doch das Grüppcheu Lieb

knecht am 4 Auguſt 1914 mit den Wölfen geheult nach
dem ſie vorher am 29 und 30 Juli und ſelbſt noch am
1 Auguſt nach Paris kamen um die franzöſiſchen Ge
noſſen in Sicherheit zu wiegen und ſie alsdann umſo
ſicherer den achtfeldern abſchlachten zu können

De eutſchen haben ſchwere Verantwortung auf
ſich geladen aber die der deutſchen Sozialiſten iſt durch
Heuchelei noch widerlicher

Kriegshumor
Gegenbeweis Herr Mochrichter hat ſich wieder einmal mit ſeiner Frau geärgert Zornig aber mit Ueber

zeugung ſagt er Das iſt eine alte Weisheit Flles
Schlechte in der Welt kommt von Euch Weibern
ggett recht Alter begegnet die Frau ſogar die

änner Brummbär

Die ſtolzeſten Soldaten Welche Soldaten ſind die
ſtolzeſten Die Flieger Sie ſehen alles von oben
herab an

klärungen im wilden perſiſchen Randgebirge zu ver
ſchaffen und wie es dabei zuging erzählte mir der
Hauptmann in anſchaulicher Weiſe etwa folgender
maßen

Wir lagen in einem türkiſchen Grenzſtädtchen an der
meſopotamiſch perſiſchen Grenze wo die wichtige Kara
wanen und Etappenſtraße Bagdad Kremanſchah ins
Jnnere Perſiens führt Unſer braver Doppeldecker war
der gegen die Ruſſen operierenden türkiſchen Armee
gruppe zur Aufklärung veigegeben und wir waren
nunmehr vor die nicht ganz einfache Aufgabe geſtellt
die hohen perſiſchen Randgebirge mit unſerer ſchweren
Maſchine zu überfliegen Die klimatiſchen Verhält
niſſe ſind ja in den Tropen infolge der ungeheuren Hitze
beſonders in der Umgegend von Bagdad für das Flug
weſen ſehr ungünſtig Dazu hatten wir noch eine
re Kampfmaſchine Aber was ſein muß muß auch
gehen

Jch erwache ſehe auf zu den Sternen es iſt noch
Nacht Auch im Oſten noch kein Zeichen grauenden
Morgens Ringsum auf den Dächern ſchläft alles noch
den ſeligen ſorgloſen Schlummer des Orientalen Die
ewig gleiche laue Tropennacht nur die Störche klappern
ab und zu auf ihren Neſtern und in der Ferne heulen
Schakale An ein Schlafen im Hauſe ſelbſt iſt ja hier
unten nicht zu denken bei der auch die Nacht über an
dauernden Schwüle Man liegt auf dem Dache unter
freiem Himmel und hier und dort nickt eine Palme
über die Zinne Und die Palme nickt und nickt im
leichten Morgenwind mir zu bis ſie mich glücklich wieder
eingenickt hat und ich faſt verſchlafen hätte Schon
zucken die erſten Lichtſchauer über den öſtlichen Morgen
himmel als ich wieder erwache und erſchreckt vom Feld
bette ſpringe Alles hat natürlich wieder verſchlafen
kein Burſche weckt Eine göttliche Läſſigkeit mehrere
Tauſend Meter vom preußiſchen Drill entfernt Ja
der Orient macht lau und erſchlafft Es ſetzt einige
Handgreiflichkeiten das iſt hier erlaubt und alles iſt
mobil Marſch Pferde geſattelt Jn zehn Minuten
iſt alles fix und fertig wir fliegen Einige kalte Güſſe
aus der kühlenden Tunka über den Kopf und die Bruſt
Frühſtück gibt es nicht in den Sattel und los

Klappernd und ſtolpernd geht es durch die engen
Straßen des ſchlafenden Städtchens über holprigesPflaſter und inurrende Straßenköter hinweg Dann
Sand nichts als Sand und wir ſind bei der flugbereiten
Maſchine die ſchon viele Monde kein Dach mehr über
ſich geſehen hat Aber der Motor ſingt trotzdem wie
immer mit klarem Klang ſein ſchönes Lied mein braves
Maſchinchen trotzt Wind und Wetter und Sonnenglut

Laufe der Kriegszeit hierher kommandiert worden Noch ein Blick nach den fernen Bergen die ſich ſil
houettenhaft ſcharf vom blaſſen Morgenhimmel abheben

Brummbär

Da zum Teufel eine Wolkenwand beginnt ſich vom
rigen heraufzuſchieben Das fehlte gerade noch

Sind Paß und Berge von Wolken umlagert ſo iſt anein Ueberfliegen ja nicht zu denken Ach was die Sonne
wird ſie ſchon fortlecken bis wir rankommen oder eine
Lücke wird ſich ſchon finden durch die wir ſchlüpfen
können Die Armee wartet auf Meldungen wir müſſen
es ſchaffen und zwar heute noch

Nach einer kurzen Verſtändigung mit meinem Beob
achter ſchnalle ich mich in gewohnter Weiſe feſt um ſo
recht verwachſen zu ſein mit meiner wenn es

ilt im Ringen mit den Elementen Meiſter zu ſeinUÜnt heute wird es einen heißen Kampf geben wenn die

Sonne ihre erſten Strahlen in die Schluchten und Täler
ſenden und der wirbelnde Brodem die Felswände empor
kriecht Nur jetzt noch halte feſt du treuer Strang t
ſagt Tell Und ähnliche Gedanken gehen mir woh
durch den Kopf als ich nochmals alle Teile mit rüfen
dem Blick überfliege Gedanken eines Augenblicks J
ebe die letzten Befehle dann frei und los
Schneller und ſchneller raſt die Maſchine über die end
loſe Sandfläche eine dichte Staub und Sandwolke hir
ter ſich laſſend Und jetzt ſchwebt ſie empor ſicher u
ruhig in den grauenden Tropenmorgen empor zu den

erblaſſenden Sternen alen Potnen
Schon liegt das Städtchen mit ſeinen ſtillenhalte tief unſer uns und wohl manch ſchlaftrunkenes

Auge blinzelt aus luftiger Lagerſtätte zu dem großen
Vogel empor der da brummend ſeine Bahnen zieht
Eine faſt unerträgliche Hitze entwickelt ſich um mich der
ich dicht hinter dem ſtarken Motor am Steuer ſitze
Denn die drückende Schwüle der unteren Luftſchichten
die auch nachts hier nicht erkalten läßt eine hinreichen
Kühlung des Motors nicht zu Das Waſſer im Kühler
beginnt zu kochen und nur durch ſtetes Ablaſſen des ſich
entwickelnden Dampfes verhüte ich daß die Kühler
lamellen platzen Da endlich ſind die warmen Luft
ſchichten überwunden es beginnt kühler und kühler um
mich zu wehen ich atme erleichtert auf und bade meine
Lungen in der herrlichen Friſche des Aethers Tief
unten iſt es noch düſter un dunſtig doch hier oben bei
uns beginnt es zu tagen Und jetzt dort im Oſten rn
da kommt ſie die Sonne ganz plötzlich und ſtrahlen
in weißglühendem Glanze ohne Vorboten des Lichtes
ohne Morgenrot Wie eine ſchöne aber grauſame
Göttin erſcheint ſie mir herrlich in ihrem Anblick und
doch meine Feindin Denn bis ſie hochkommt und Macht
ewinnt muß ich zurück ſein ſonſt wird ſie mir a
ich Und ſo fliege ich ihr entgegen geblendet von ihrem

Glanze im Flimmer des Propellers licht
gebadet und jeder Nerv geſpannt z

Fortſetzung folgt
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